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Autofahrerin kommt
von der Straße ab
Breitenbrunn (un). Auf der Straße von Brei-
tenbrunn nach Kirchhaslach kam eine 20-jäh-
rige Autofahrerin vermutlich aus Unachtsam-
keit nach rechts aufs Bankett. Sie übersteuerte
laut Polizei den Wagen und verlor die Kon-
trolle. Das Auto prallte gegen einen Baum.
Die Fahrerin wurde vorsorglich ins Kranken-
haus eingeliefert. Der Unfall ereignete sich am
gestrigen Freitag gegen 8.25 Uhr.

Warnung vor Angebot
für Heimarbeit
Unterallgäu (un). Die Polizei warnt vor Be-
trügern, die Interessenten für Heimarbeit
übers Ohr hauen. Zwei Geschädigte aus dem
Landkreis antworteten auf eine Zeitungsan-
nonce, in der Heimarbeit versprochen wurde.
Gegen Vorkasse sollte Montagematerial für
den Zusammenbau von Kugelschreibern ge-
liefert werden. Die Geschädigten zahlten und
warten heute noch auf das Material Die Firma
war über die angegebene Telefonnummer
nicht zu erreichen. Die Polizei stellt fest: „Se-
riöse Anbieter von Heimarbeit verlangen kei-
ne Vorkasse. Bei Angeboten dieser Art ist
Vorsicht geboten!“

Gabelstapler den
Weg abgeschnitten
Mindelheim (un). Die neue Rechts-vor-
Links-Regelung im Tempo-30-Gebiet am Ho-
hen Weg wurde einer 19-jährigen Autofahre-
rin zum Verhängnis. Sie fuhr am gestrigen
Freitag gegen 9 Uhr auf dem Hohen Weg Rich-
tung Süden und nahm nach Polizeiangaben
einem Gabelstapler, der aus der Ramminger
Straße kam, die Vorfahrt. Dieser erfasste den
Wagen. Verletzt wurde niemand.

82-jährige Autofahrerin
missachtet Vorfahrt
Kirchheim (un). Nur leicht verletzt wurde
eine 82-jährige Autofahrerin, die auf der
Staatsstraße Tiefenried-Kirchheim bei Dern-
dorf links abbiegen wollte. Die Lenkerin über-
sah gestern dabei nach Polizeiangaben einen
entgegenkommenden Wagen. Es kam zum
Zusammenstoß, bei dem auch der entgegen-
kommende Autofahrer zu Schaden kam. . Die
Polizei schätzt den Schaden auf 1500 Euro.

Arbeiter sägt sich in
den Unterarm
Mindelheim (un). Bei Dachdeckerarbeiten
auf dem Dach des Mindelheimer Polizeige-
bäudes sägte sich am gestrigen Freitag gegen
10.20 Uhr ein 45-jähriger Arbeiter in den Un-
terarm. Er musste mit dem Rettungswagen in
die Kreisklinik gebracht werden.

Polizei-report

Versuchte
Vergewaltigung
Kripo bittet um Hinweise

Babenhausen (zg).
Die Kripo Memmingen sucht einen bislang
unbekannten Vergewaltiger. Wie erst jetzt
mitgeteilt wurde, hat am 30. September ein
Mann versucht, eine 43-jährige Frau in Ba-
benhausen in ihrer Fußpflegepraxis zu ver-
gewaltigen.

Gegen 16.10 Uhr erschien ein Mann in ihrer
Praxis und wollte einen Geschenkgutschein
kaufen. Als die Frau diesen ausstellen wollte,
fiel er über sie her. Als sie sich heftig wehrte
und schrie, ließ er von ihr ab und flüchtete.
Die 43-Jährige erlitt Blutergüsse an den Ar-
men. Der Täter wurde von ihr folgenderma-
ßen beschrieben: Er ist etwa 30 bis 40 Jahre alt
und 1,85 bis 1,90 Meter groß. Er hatte eine
athletische Figur und kurze mittelblonde
Haare. Bekleidet war er mit einer Jeans und ei-
nem grünlichen Sweatshirt. Mittlerweile liegt
von dem Täter ein Phantombild vor. Wer
kennt die abgebildete Person?

Die Kriminalpolizei Memmingen bittet um
Hinweise aus der Bevölkerung unter der Te-
lefonnummer 08331/100-0.

Wer kennt diesen Mann? Die Kripo Memmin-
gen bittet um Hinweise. Der 30- bis 40-Jährige
hat versucht, eine Frau zu vergewaltigen.

Die großen Stärken der schwachen Kleinen
So können Kinder sich vor Übergriffen schützen: Elternabend an der Mindelheimer Grundschule animiert zu Selbstbewusstsein

Von unserem Redaktionsmitglied
Nicole Simüller

Mindelheim
„Wie mache ich mein Kind stark?“ Das fra-
gen sich viele Eltern. Gemeint ist dabei nicht
die körperliche Kraft ihrer Kinder, sondern
deren Selbstbewusstsein, um sexuellen An-
näherungen oder gewaltsamen Übergriffen
vorzubeugen. Bei einem Elternabend an der
Grundschule Mindelheim zeigte Anton Pe-
ter, wie sich Kinder und Erwachsene in
brenzligen Situationen stärker verhalten
können. Der 47-Jährige gibt dazu Kurse für
Kinder, Eltern und Lehrer. Die stellvertre-
tende Leiterin des Fördervereins der Schule,
Ilse Bauer, hatte den Abend organisiert.

„Jetzt hau ab, du Mistkerl! Mach, dass du
weiterkommst!“, brüllt Anton Peter so laut er
kann und stürmt auf einen erschrockenen Va-
ter zu. Peter blickt dem Mann aus nächster
Nähe starr in die Augen – und grinst. Denn
nicht um den Vater geht es ihm in Wirklich-
keit, sondern um das richtige Verhalten ge-
genüber Exhibitionisten, die etwa an Kinder-
spielplätzen auftauchen.

„Diese Menschen sind keine Vergewaltiger.
Sie können nur keine normale Beziehung zu
Frauen aufbauen.“ Dennoch mahnt Peter hier
den Schutz der Kinder und ein offensives Ver-
halten an. „Viele Eltern packen ihre Kinder,
gehen und melden der Polizei den Vorfall
nicht einmal hinterher“, sagt Peter verständ-
nislos. Er spricht aus Erfahrung, denn er ist
selbst Ausbilder bei der Polizei.

Er fordert die rund 75 anwesenden Eltern
auf, einem Exhibitionisten gegenüber Stärke
zu demonstrieren. „Sie haben auf jedem Spiel-

kehrsmitteln: „Viele Betroffene beißen die
Zähne zusammen und steigen an der nächs-
ten Station aus“, so Peter. Das aber sei falsch.
„Sie haben ein Recht, sich zu wehren. Also
tun Sie es!“

Der Sicherheitstrainer rät zum Beispiel, die
Hand des Grapschers hochzuhalten und zu
rufen: „Wem gehört denn die Hand da, die ge-
rade an meinem Hintern war?“ Bloßstellung
sei ein gutes Mittel, um sich solcher Attacken
zu erwehren.

Es ist durchaus Absicht, wenn Anton Peter
neben der Sicherheit der Kinder auch auf die
ihrer Eltern zu sprechen kommt. „Starke El-
tern sind eine gute Voraussetzung für starke
Kinder“, sagt der Sicherheitstrainer. „Kinder
schauen sich genau an, was Erwachsene ma-
chen und nehmen sich deren Verhalten zum
Vorbild.“ Auch Eltern müssten also Stärke
zeigen, wenn Grenzen überschritten würden.

Richtiges Verhalten üben

„Kinder haben ein sehr gutes Gefühl dafür,
was in Ordnung ist und was nicht“, erklärt Pe-
ter. Darum rät er den Eltern davon ab, Verhal-
tensregeln wie „Gib deinem Onkel die Hand/
ein Bussi“ auf Biegen und Brechen durchzu-
setzen. Kinder sollten selbst entscheiden kön-
nen, wann sie mit wem reden wollten: „Wenn
Sie ihr Kind stark machen wollen, müssen Sie
ihm bestimmte Freiheiten lassen!“

Peter weist die Eltern auf eine Statistik hin,
wonach acht von zehn Sexualstraftätern den
betroffenen Kindern bekannt seien. Das Ge-
spür von Kindern, wem sie vertrauen könnten

oder wollten, sei daher umso wichtiger. Der
böse schwarze Mann, der sie ins Gebüsch zer-
re, sei „fast so ausgestorben wie der Archäop-
teryx“, so Peter. „Wenn ein Bekannter, der Ih-
rem Kind was Böses will, es schafft, es in ein
Gespräch zu verwickeln oder es in sein Auto
zu locken, ist der erste Schritt schon getan.“
Dagegen helfe nur „üben, üben, üben“.

Die Eltern sollten mit ihrem Kind solche Si-
tuationen durchspielen. Dann wisse es, wie es
sich am besten verhalte, wenn es alleine zu-
hause sei und das Telefon läute oder jemand
an der Tür klingle. „Wenn das Kind dann sagt,
dass Mama oder Papa nicht daheim sind, hat
der andere schon die Information, die er woll-
te.“ Sollte ein Kind doch einmal in eine be-
drohliche Situation geraten, ist vor allem das
Vertrauen zu den Eltern wichtig. Peter: „Das
Kind wird Ihnen nur dann von einer Bedro-
hung erzählen, wenn es weiß, dass es mit sei-
nen Sorgen ernst genommen wird.“

Gegenwehr hat meistens Erfolg

Mit Kindern über dieses Thema zu reden
und das richtige Verhalten zu üben, fällt vie-
len Eltern schwer. „Wichtig wäre das schon.
Aber man will den Kindern ja keine Angst ma-
chen“, sagt Dagmar Mock aus Unterauerbach
nachdenklich. Sie ist Mutter von zwei Mäd-
chen im Alter von sieben und acht Jahren.

„Wenn ich oder meine Kinder sich wehren,
wird doch der andere erst recht aggressiv“,
gibt eine zweifache Mutter aus Mindelheim
neben ihr zu bedenken. Doch mithilfe der
„Hannoverschen Studie“ von der Hochschule
Hannover aus den Jahren 1991/1992 weist
Peter nach, dass die Gegenwehr der Opfer
durchaus erfolgversprechend ist.

289 bei der Polizei angezeigte Übergriffe
wurden in der Studie untersucht. Die Zahl der
abgebrochenen Übergriffe war umso höher, je
heftiger die Gegenwehr ausfiel. In der Gruppe
der Opfer, die sich nicht wehrten, wurden 65
Prozent der Straftaten zu Ende geführt. In der
Gruppe derer, die sich heftig zur Wehr setz-
ten, brachen 84 Prozent der Täter die Straftat
vorzeitig ab.

Kampfsport ist kein Muss

„Wenn ich mir diese Studie anschaue, muss
man sich ja wehren, wenn einem jemand was
tun will“, sagt jetzt dieselbe Mutter, die zuvor
noch Bedenken gehabt hatte. „Zum entspre-
chend selbstbewussten Auftreten gehört aber
auch ein Körper, der unter Kontrolle ist“,
meint Peter. Da läge bei den Kindern vieles im
Argen.

Obwohl er selbst leidenschaftlich Tae-
kwondo betreibt und sogar Träger des schwar-
zen Gürtels ist, hält er nichts davon, Kinder
gegen ihren Willen in eine Kampfsportart zu
drängen. Wichtig ist in seinen Augen, dass sie
sich überhaupt bewegen. „Ein Kind wird ei-
nen Erwachsenen nicht K.o. schlagen kön-
nen. Aber ein gezielter Tritt gegen das Schien-
bein reicht oft schon aus.“

@ Im Internet:
www.team-peter.de

Der Leiter des Elternabends, Anton Peter, rät Eltern davon ab, Kinder gegen deren Willen in ei-
nen Kampfsportkurs zu schicken. Das sei nur sinnvoll, wenn die Kinder Freude daran hätten. Ei-
nige gezielte Verteidigungstaktiken, wie etwa ein Tritt gegen das Schienbein, reichten meist aus.

Unliebsame Perso-
nen auf Distanz zu
halten, ist manchmal
gar nicht so einfach.
In einer praktischen
Übung lernten die
Teilnehmer wie sie
mit Blickkontakt und
eindeutiger Körper-
sprache selbst den
Abstand zu ihrem Ge-
genüber bestimmen
können. Marianne
Bucher aus Mindel-
heim (rechts) hatte
dabei die Aufgabe,
Diana Bainger nicht
zu nah an sich heran-
kommen zu lassen.
Diese assistierte bei
dem Elternabend
dem Leiter Anton Pe-
ter. Bilder (2): nsi

platz Sand, Kieselsteine und ihre Stimme als
Waffe. Bewerfen Sie ihn oder schreien Sie ihn
an! Damit rechnen diese Typen nicht.“ Das-
selbe gelte für Grapscher in öffentlichen Ver-
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